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Begonnen wird an der Bande. 
Schritt für Schritt wird das Pferd durch
die Übung geführt. Hier gibt der linke
Schenkel Impulse hinter dem Sattelgurt
und das Pferd tritt vorbildlich mit dem
linken Hinterbein vor das rechte.

D iese Basiselemente sind sehr wertvoll, um die Hinter-
hand unserer American Quarter Horses zu kräftigen
und mobilisieren. Die Bewegungsabläufe beim Über-

treten beanspruchen Bauch-, Rumpf-, Lenden-, Rücken- und
Hinterhandmuskulatur. Das Pferd lernt, seine Hinterhand 
korrekt einzusetzen und sie zu koordinieren. Je nach Pferdetyp
und Exterieur fällt es den Pferden unterschiedlich leicht oder
schwer, sich unter dem Reiter entsprechend zu bewegen.

Übertreten der Hinterhand

Generell arbeite ich bei dieser Übung zunächst vom Boden
aus vor. Das Pferd hat also schon gelernt, auf leichten Druck mei-
ner Hand am Bauch mit der Hinterhand zu weichen und dabei
mit der Vorhand stehen zu bleiben bzw. auf der Stelle zu treten.

Vom Sattel aus erarbeite ich mir die Vorhandwendung, d. h.
eine Wendung um die Vorhand an der Bande. Dabei bleibt ein
Vorderbein auf der Stelle, das andere tritt in kleinem Kreis 
herum, während die Hinterbeine überkreuzend/übertretend
um die Vorhand herumlaufen. 

Die Vorhandwendung erarbeite ich mir vom Sattel aus an
der Bande. Ich halte mein Pferd parallel zur Bande so an, dass
es genügend Platz für die Vorhandwendung hat. Zuerst warte
ich, bis es ruhig steht. Es soll lernen abzuwarten, bis meine Hilfe
kommt. Ich möchte kein Pferd, dass bei der kleinsten Bewegung
meinerseits irgendetwas tut. Erst, wenn es ruhig steht und ich
seine Aufmerksamkeit habe, bereite ich mich auf die Wendung
vor, indem ich den inneren Zügel begrenzend am Hals anlege

und ich meine innere Wade am Gurt ebenfalls begrenzend/
verwahrend positioniere. Diese Hilfen sollen die Schulter beim
Übertreten der Hinterhand auf Position halten. Nun lege ich

den äußeren Schenkel (an der Bande) weit zurück. Dadurch
bringe ich automatisch etwas mehr Gewicht auf meinen inneren
Gesäßknochen. Erst, wenn ich treibende Impulse gebe, soll das
Pferd mit der Hinterhand übertreten. Beide Zügel sind minimal
auf Kontakt, um nach vorne zu begrenzen. Zeigt das Pferd keine
Reaktion, kann ich den Kopf des Pferdes vermehrt nach außen
nehmen. Irgendwann wird es dem Pferd unangenehm, es will
sich gerade machen und tritt mit der Hinterhand über. Mein
Schenkeldruck wird also nicht immer stärker und stärker, 
sondern ich warte ab, bis das Pferd den ersten Schritt übertritt.
Oft ist man ungeduldig und fängt an, mehr zu treiben oder am
Zügel zu ziehen. Hier ist Geduld gefragt, die sich am Ende aus-
zahlt. Das Pferd soll lernen, die treibenden und verwahrenden
Hilfen entsprechend umzusetzen. Es ist eine elementare Lektion,
denn das Pferd lernt, Vorder- und Hinterhand unabhängig
voneinander zu bewegen. 

Diese Basisübung ist wichtig für spätere Lektionen wie das
Angaloppieren, die Seitengänge und natürlich auch die fliegen-
den Galoppwechsel. Es lohnt sich, in der Erklärung geduldig zu
sein und alle Übungen durch Wiederholung zu festigen.
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Bereits in den letzten Ausgaben hat DQHA Professional Horsewoman Gabi Kelch vermittelt,

wie man das Training sinnvoll gestalten kann, ohne dass Langeweile aufkommt. 

Heute geht es um das Übertreten der Hinterhand und die Vorhandwendung.

www.kraft-fuehranlagen.de

ÜBERTRETEN „SCHMIERT“ DIE HINTERHAND

Immer 

bleiben
locker

Das Pferd soll 
immer warten, 
bis die Hilfe kommt.



Praktische Übung 
• Ich baue mir auf dem Zirkel zirka zwei Meter nach innen 

versetzt eine Kreislinie, die ich mit Pylonen markiere. Die 
Pylonen setze ich im Abstand von etwa vier bis fünf Meter. 

• Erst reite ich auf der Zirkellinie um alle Pylonen herum. Das ist
meine Grundlinie, auf die ich immer wieder zurückehre. 

• Ich halte das Pferd so an, so an, dass mein Absatz auf Höhe 
einer Pylone ist.

• Jetzt lasse ich mein Pferd eine 90 Grad Vorhandwendung 
vom inneren Schenkel weg gehen. 

• Anschließend reite ich eine gerade Linie auf die gegenüber-
liegende Seite des Zirkels. 

• Wieder halte ich mein Pferd auf der geraden Linie so an, 
dass sich mein Absatz auf Höhe der Pylone befindet. 

• Hier lasse ich das Pferd wieder vom gleichen Schenkel weg
eine 90 Grad Vorhandwendung gehen.

• Ich kann nun wieder auf meiner Zirkellinie weiterreiten und mir
an beliebiger Stelle die nächste Pylone auswählen, um diesen
Vorgang zu wiederholen. 

• Dazwischen ab und zu eine Runde relaxen lassen, um das
Ganze zu reflektieren.

• Als Steigerung baue ich Handwechsel ein, wenn ich wieder auf
die Zirkellinie abbiege, ich lasse das Pferd also einmal vom
rechten und einmal vom linken Schenkel weichen. 

• Hat es das alles gut verinnerlicht, fange ich an, die Vorhand-
wendung in Bewegung zu reiten: Ich halte nicht mehr an, 
sondern lasse das Pferd aus dem Schritt mit der Hinterhand
übertreten.

• Diese Übung reite ich hauptsächlich im Schritt, mit fortge-
schrittenen Pferden auch mal im Trab.

Text und Fotos: Gabi Kelch
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Praxis-
Tipp VORHANDWENDUNG AUF DER KREISLINIE

Bauch-, Rumpf-, Lenden-, Rücken- und Hinterhandmuskulatur wer-
den beim Übertreten der Hinterhand um die Vorhand mobilisiert.

Im Pylonenkreis lässt sich die Vorhandwendung wunderbar auf der 
Kreislinie üben, ohne das Pferd zu überfordern. 

Während die Hinterbeine in der
Drehung kreuzen (hier das linke
vor dem rechten), bewegt sich das
rechte Vorderbein im kleinen Kreis
um das linke Vorderbein herum.


